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Felix Dahn 

 
Romanze des gefangenen Kreuzfahrers1 

(Aus einer Novelle) 
(1857) 

 
 

 Du schönste Tochter Ismael, wie süß bist Du zu schauen, 
 Des Morgenlandes Prachtjuwel, die Strahlendste der Frauen! 
 Gesegnet der Araberpfeil, der mich vom Rosse fällte, 
 Weil er gefangen, mir zum Heil, Dir , Fatme, mich gesellte. 
 
5 Dein dunkles Haar ist wie die Nacht, Granaten Deine Lippen, 
 O selig ihre rothe Pracht in heißem Kuß zu nippen. 
 Ha, weiß ist Deiner Stirne Glanz, Dein Wuchs ist gleich den 

Palmen, 2 
 Dein Hauch ist Duft, Dein Schritt ist Tanz, Dein Wort Musik 

der Psalmen. 
 
 Dein Aug᾿ ist dunkelmeeresblau und schwarz sind Deine Brauen, 
10 Du bist die allerschönste Frau in allen Erdengauen. 3 
 Wie schaal, wie reizlos ist das Weib daheim im Land der Franken, 
 Ihr Blick ist matt und arm ihr Leib und ihre Glieder kranken. 
  
                                                            
1  Titel  B, D: Im Morgenland 
   C, E, G: ohne Titel (zu Beginn des Kapitels »Heiße Liebe«)  
   F: Lied des gefangenen Kreuzfahrers 

2  Z. 7 E, G: Ha, weiß: Wie weiß 

3  Z. 10  E: Erdengrauen [verdruckt] 
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 Du süßes Saracenenkind, Du Schwester der Gazelle, 
 Die Ceder ist Dein Hausgesind, der Sturm Dein Spielgeselle: 4 
15 Laß mich in Deinem weichen Arm vom Mund den Hauch Dir 

trinken, 
 Und Ritterpflicht und Pilgerharm versinken laß, versinken! 
 
 Wohl läßt sich in Jerusalem ein Himmelreich erwerben, 
 Für᾿s heilige Grab zu Bethlehem ruft Gottfried uns zu  

sterben, —5 
 Die Brüder all᾿ mit Schwert und Spieß viel Herrliches voll-

bringen, 6 
20 Den Lilienkranz im Paradies sich einst um᾿s Haupt zu  

schlingen: —7 
 
 Du sollst in᾿s Haar die Rosen roth mir von Damascus flechten, 8 
 Ich will das Leben, nicht den Tod, will küssen und nicht fechten, 
 Was Bethlehem, was Golgatha, was heil᾿gen Grabes Streiter, 
 Wer in Dein dunkles Auge sah, braucht keinen Himmel 

weiter! —9 
  

                                                            
4  Z. 14  C, E, G: Hausgesind: Spielgesindʼ 
   C: Sturm Dein Spielgeselle: Samum Dein Geselle! 
   E, G: Sturm Dein Spielgeselle: Löwe dein Geselle! 

5  Z. 18  D: heilige Grab: Heiligthum 
   B, D: Gottfried uns: uns der Papst 

6  Z. 19  C, E, G: Herrliches: Rühmliches 

7  Z. 20  C, E, G: Sich einst umʼs Haupt im Paradies den Lilienkranz zu 
schlingen: — 

8  Z. 21  F: Rose 
   B, C, D, E, G: Damaskus 

9  Z. 24  B, C, D, E, G: dunkles: blaues 
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C ders., Kämpfende Herzen. Drei Erzählungen, Berlin 1878, S. 42 f. 
D ders., Gedichte. Zweite Sammlung. Dritte, durchgesehene und verbes-

serte Auflage, Leipzig 1883, S. 222 f. 
E ders., Kämpfende Herzen. Drei Erzählungen. Vierte Auflage, Leipzig 

1888, S. 47 f. 
F ders., Jugend-Gedichte (Zweite durchgesehene Auflage der »Ersten 

Sammlung«), Leipzig 1891, S. 161 f. 
G ders., Kämpfende Herzen. Drei Erzählungen. Fünfte Auflage, Leipzig 

1894, S. 47 f. 
 
Varianten, die rein orthographischer Natur sind oder nur die Zeichensetzung 
betreffen, wurden im obigen Apparat zum Text nicht berücksichtigt. 
 


